
Leiharbeit« werde gebraucht.
Außerdem gäbe es keine bessere
Brücke aus der Arbeitslosigkeit
als Leiharbeit. Unddieunbefris-
tete Übernahme käme einem
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Die 3. Tarifverhandlung ist am 20. April 2012

Rund500Beschäftigteprotes-
tierten am 21. März vor dem
Verhandlungslokal in Braun-
schweig eine Stunde vor der
Verhandlung.
Schwerpunkt war das Thema
Leiharbeit. Auf Transparenten
wurde den Arbeitgebern laut-
stark deutlich gemacht, dass
die Belegschaften zusammen
mit der IG Metall unbedingt
die Leiharbeit regulierenwol-
len – durch mehr Mitbestim-
mungsrechtederBetriebsräte.
Motto: Die Zeit der billigen
Leiharbeit ist vorbei!

Aktion vor der
Verhandlung

Arbeitgeber blocken ab und machen kein Angebot

Auch inder zweitenTarifver-
handlungam21.März in
Braunschweiggabeskein
Fortkommen.Wedergabes
einAngebot, noch ließensich
dieArbeitgeber auf Zuge-
ständnisseein. ImGegenteil:
Sieblocktendiedreiwichtigs-
ten Forderungender IG Me-
tall nach6,5Prozent, fairen
Regelungenzur Leiharbeit
unddieunbefristeteÜber-
nahmeknallhart ab.

Es gibt kein Fortkommen. Mit
voller Kraft steuern die Arbeit-
geber auf den Konflikt zu. Nach
zwei Stundenwar auchdie zwei-
te Tarifverhandlung in Braun-
schweig für die 75000 Beschäf-
tigten der Metallindustrie Nie-
dersachsen beendet.
So wiesen die Arbeitgeber die
Forderung nach 6,5 Prozent

mehr Entgelt als »völlig überzo-
gen« zurück. Bei der Leiharbeit
werde es eine Ausweitung der
Mitbestimmung nicht geben,
denn die »Flexibilität durch die

»Rentenvertrag für den geschei-
terten Hauptschüler« gleich.
»Seit Wochen sind unsere For-
derungen klar. Doch die Arbeit-
geber kennen nur eineAntwort:
Dreimal Nein!Wenn sie bei die-
serHaltungbleiben,danngibt es
keine Lösung, sondernwir steu-
ern auf eine harte Auseinander-
setzung zu«, bewertete IG Me-
tall-Bezirksleiter Hartmut Mei-
ne, der Verhandlungsführer der
IG Metall,dieVerweigerungshal-
tung.
DiedritteTarifverhandlungwur-
de wegen der Osterferien auf
den 20. April festgelegt. Ab
29. April sind Warnstreiks
möglich.Meine: »Wir erwarten
am 20. April ein verhandlungs-
fähigesAngebot.Wennda nichts
kommt, dann werden wir die
Antwort in den Betrieben geben
müssen.«

Dreimal Nein!
6,5% Nein!
Unbefristete
Übernahme Nein!

Nein!Regelungen
für Leiharbeit



die IG Metall mit den
Verbänden der Leih-
arbeitsbranche über
Branchenzuschläge
auf die Tarifentgelte.
Denn Leiharbeiter
verdienen im Schnitt
900 Euro weniger als
Stammarbeitnehmer.
So versucht der ge-
lernte Metallbauer
Detlef Karnstedt aus

Braunschweig seit
über zehn Jahren,
den Sprung von der
Leiharbeit in eine
Stammbelegschaft zu
schaffen. Doch die
Chancen sind gering:
Der Klebeeffekt liegt
nur bei sieben Prozent,
hat die Arbeitsagentur
ausgerechnet.
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Leiharbeiter erhalten weniger

Quelle: Bundesagentur für Arbeit für den DGB vom
31.12.2009/Mittleres Bruttoentgelt in Niedersachsen

Alle Voll-
zeitbe-
schäftigten
ohne
Berufsaus-
bildung:

Vollzeitbe-
schäftigte
Leiharbeiter
ohne
Berufsaus-
bildung:

2709
brutto

1620
brutto

Alle Voll-
zeitbe-
schäftigten
mit Berufs-
ausbildung: Vollzeitbe-

schäftigte
Leiharbeiter
mit Berufs-
ausbildung:

Die unbefristete Übernah-
me per Tarifvertrag sei
unmöglich? MTU Mainten-
ance in Langenhagen zeigt,
dass es geht: Von den jetzt
Ausgelernten des Jahr-
gangs 2008 werden alle
mit einem festen Vertrag
übernommen.

Die Arbeitgeber behaupten,
dass 79 Prozent der Aus-
gelernten ohnehin unbe-
fristet übernommen wer-
den. Eine Übernahmegaran-
tie per Tarifvertrag sei aber

Die IG Metall kämpft bei
der Einschränkung der
Leiharbeit auf zwei Ebe-
nen: Um mehr Geld und
mehr Mitbestimmung.

Auf der betrieblichen Ebe-
ne sollen Betriebsräte
künftig mitbestimmen
können und ein Verweige-
rungsrecht bekommen.
Gleichzeitig verhandelt

Karnstedt verdient als Leih-
arbeiter im Schnitt 1125
Euro netto. »Das reicht lei-
der nicht aus, eine fünfköp-
fige Familie zu versorgen«,
meint Karnstedt.
Aus diesem Grund muss die
Arbeitsagentur aufstocken:
350 Euro erhält der 34-Jäh-
rige im Schnitt pro Monat

dazu. Zusammen mit dem
Kindergeld für drei kleine
Kinder (558 Euro) sind das
2033 Euro netto. Doch
wenn die Miete und die
festen Kosten abgezogen
werden, dann verbleiben
gerade mal 625 Euro im
Monat für Lebensmittel,
Kleidung und alles ande-
re – für fünf Personen.
»Zum Leben zuwenig, zum
Sterben zuviel«, sagt Karn-
stedt. Er will von seinem
Entgelt leben können.
2009 hätte er den Sprung
fast geschafft: Da war er
drei Jahre bei Bühler und
hoffte, übernommen zu
werden. Doch Bühler feu-
erte die Leiharbeiter. Im
Februar 2009 musste auch
Karnstedt wieder gehen.

eine »Verbeam-
tung«, mit
»Sicherheit bis
zur Rente« und
würde das Aus-
bildungsplatz-
angebot »um ein Viertel
reduzieren«.
Die Realität ist anders: Nur
22 Prozent sind 2011 in der
Metall- und Elektroindustrie
Niedersachsen unbefristet
übernommen worden, belegt
eine Umfrage der IG Metall
in 92 von 96 Ausbildungs-
betrieben. Und das Beispiel

MTU zeigt, dass es auch
anders geht. »Wir brauchen
die Facharbeiter«, sagt
Betriebsratsvorsitzender
Michael Behé. »Fast alle
unserer Ausgelernten sind
Fluggerätmechaniker mit
der Fachrichtung Trieb-
werkstechnik, die werden
gebraucht.«

MTU geht mit gutem Beispiel voran

Wie ein Leiharbeiter ums Überleben ringt

Sie werden fest übernommen: Die Ausgelernten von MTU Maintenance in Hannover-Langenhagen freuen sich

Warum
blocken

die
Arbeit-

geber bei
diesen

Themen?

Unbefristete
Übernahme

Geschafft: JAV-Vor-
sitzender Chris
Pietschmann und
Betriebsratsvorsit-
zender Michael
Behé von MTU

Das Geld reicht nicht: Detlef Karnstedt

Faire
Leiharbeit


